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Donnerstag den 14. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Eintheilung

der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes in Urwahlbezirke Behufs der bevorſtehenden Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten.

S D P T rer e oNamen S Namen des Wahlvorſtehers Wahlortm der S und undzum Wahlbezirke gehörigen Ortſchaften deren Stellvertreter. Wahllokal.
1 Gemeinde und Gutsbezirk Altranſtädt, Großlehna, Kleinlehna, Oetzſch, 1143 4 Ortsrichter Lindner in Altranſtedt. Schenke in Großlehna.

Treben. Gutsbeſitzer Louis Ronniger daſelbſt.2 Gutsbezirk Altſcherbitz mit Schkeuditz, Gemeinde und Gutsbezirk Model- 1124 4 Rittergutsbeſitzer Peltz in Modelwitz. Naumannſcher Gaſthof in Modelwitz

wrvitz, Papitz Cursdorf. Gutsbeſitzer Apitzſch in Cursdorf.3 Beuditz, Ennewitz, Gemeinde und Gutsbezirk Wehlitz incl. der 12 801 3 Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz. Gaſthof in Wehlitz.
Schkeuditzer Häuſer. Ehemaliger Ortsrichter Lufsky daſelbſt.4 Angersdorf, Gemeinde und Gutsbezirk Paſſendorf, Schlettau, Ge 1530 6 Oberamtmann Hertzog in Beuchlitz. Gaſthof in Schlettau.
meinde und Gutsbezirk Beuchlitz Ortsrichter Schmohl in Schlettau.5 Holleben. 845 3 Standesbeamter Bauer in Holleben. Gaſthof in Holleben.Gutsbeſitzer Schöllner daſelbſt.

6 Atzendorf, Gemeinde und Gutsbezirk Blöſien, Gemeinde und Guts 834 3 Pfarrer Küſtermann in Geuſa. Schenke in Geuſa.
bezirk Geuſa, Reipiſch. „Nittergutsbeſitzer Fuß in Blöſien.7 Zſcherben, Kötzſchen, Gemeinde und Gutsbezirk Niederbeuna, Ober 912 3 Superintendent Jürgens in Niederbeuna. Gaſthof in Kötzſchen.

beuna, LeunaOckendorf. Pfarrer Angelroth in Kötzſchen. mr8 Gemeinde und Gutsbezirk Frankleben, Gemeinde und Gutsbezirk Run- 1520 6 Amtsvorſteher Bock in Frankleben. Pefeilſcher Gaſthof in Frankleben
ſtädt Gemeinde und Gutsbezirk Naundorf Gemeinde und Guts Ortsrichter Siegel daſelbſt.
bezirk Körbisdorf, Gemeinde und Gutsbezirk Benndorf.

9 Röſſen, Göhlitzſch, Cröllwitz Kirchfährendorf, Daspig Spergau. 1733 6 Ortsrichter Jauck in Cröllwitz. Schenke in Cröllwitz.
Ehemaliger Ortsrichter Leborius daſelbſt.

10 Balditz, Keuſchberg. 1179) 4 Ortsrichter Hoffmann in Keuſchberg. Deckertſcher Gaſthof in Keuſchberg.5
Ortsrichter Annacker in Balditz. d

11 Tollwitz, Gemeinde und Gutsbezirk Teuditz, Kauern. 12051 4 Pfarrer Becker in Tenditz. Zſchammerſcher Gaſthof in Teuditz
„SDrtsrichter Wacker daſelbſt.

12 Ragwitz, Gemeinde und Gutsbezirk Zöllſchen, Ellerbach, Schweßwitz, 807 3 Ortsrichter Naundorf in Schweßvwitz, Schhenke in Zöllſchen.

Bothfeld. Gutsbeſitzer Schumann in Ellerbach.13 Gemeinde und Gutsbezirk Bündorf, Dörſtewitz, Milzau, Biſchdorf, 11200 4 Pfarrer Müller in Bündorf Gaſthof in Bündorf.
Gemeinde und Gutsbezirk Netzſchkau, Knapendorf. Amtmann Beyling in Bündorf.

14 Gemeinde und Gutsbezirk Delitz a. B., Gemeinde und Gutsbezirk 1581 6 Amtsrath Zimmermann in Benkendorf. Gaſthof in Delitz a. B.
dorf Gemeinde und Gutsbezirk Neukirchen Rockendorf, Pfarrer Dr. Wiedemann in Delitz a. B.

öpzig. i15 Hohenweiden, Rattmannsdorf, Corbetha, Gemeinde und Gutsbezirk 953 3 General von Trotha II. in Schkopau. Schenke in Corbetha.

Schkopau. nſpector Stahlſchmidt daſelbſt.16 Gemeinde und Gutsbezirk Burgliebenau, Gutsbezirk der Oberförſterei 8424 3 Major Baron von Brederlow in Tragarth. Gaſthof in Wallendorf.
Schkeuditz Gemeinde und Gutsbezirk Tragarth, Gemeinde und Gutsbeſitzer Winkler in Pretzſch.
Gutsbezirk Wallendorf, Gemeinde Pretzſch.

17 Collenbey, Meuſchau, Venenien, Werder, Gemeinde und Gutsbezirk 9451 3 Anmtsrath Gößling in Löpitz. Pohleſcher Gaſthof in Meuſchau.
Löpitz Gemeinde und Gutsbezirk Löſſen. „Amtsvorſteher Wendenburg in Meuſchau.

18 Burgſtaden, Cracau, Oberkriegſtädt, Gemeinde und Gutsbezirk Unter 887 3Ortsrichter Günther in Oberkriegſtädt Gaſthof in Burgſtaden.
kriegſiädt, Gemeinde und Gutsbezirk Kleinlauchſtädt, Kleingräfen- Ortsrichter Hauptmann in Cracau.
drorf, Schadendorf.

19 Reinsdorf, Gemeinde und Gutsbezirk Raſchwitz, Wünſchendorf, Nieder- 1132 4 Anmtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf. Schenke in Niederclobicau.
cdlobicau, Oberclobicau, Niederwünſch. Ortsrichter Boltze in Niederclobicau.

20 Taja, Gemeinde und Gutsbezirk Meuchen, Meyhen, Eisdorf. 860 3 Ortsrichter Heyne in Eisdorf. Gaſthof in Eisdorf.
Schiedsmann Reichard in Meuchen.

21 Gemeinde und Gutsbezirk Creypau, Trebnitz, Gemeinde und Guts- 1466 5 Rittergutsbeſitzer Otto in Kriegsdorf. Gaſthof in Creypau.
bezirk Kriegsdorf, Wüſteneutzſch, Wölkau Oſtrau, Lennewitz. SDrtesrichter Zeiger in Trebnitz.

22 Gemeinde und Gutsbezirk Dehlitz a. S., Oeglitzſch, Gemeinde und 1636 6Rittergutsbeſ. u. Stadtrath Pieſchel in Dehlitz a/S. Schenke in Kleincorbetha.
Gutsbezirk Kleincorbetha, Schlechtewitz, Oebles, Veſta, Gemeinde Ortsrichter Franke daſelbſt.
und Gutsbezirk Kleingoddula, Großgoddula mit Gutsbezirk.

23 Großgöhren Kleingöhren, Michlitz Röcken, Goſtau, Stößwitz. 956 3 Ortsrichter Lemme in Goſtau. Schenke in Großgöhren.
Ortsrichter Oſang in Stößwitz.

24 Gemeinde und Gutsbezirk Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz, Schkeit- 1646 6 Amtsvorſteher Bock in Kleinſchkorlopp. Gaſthof in Kleinſchkorlopp.
bar, Großſchkorlopp Kleinſchkorlopp Zitzſchen. Ehemaliger Ortsrichter Körner in Großſcheorlopp.

25 Hohenlohe, Gemeinde und Gutsbezirk Kitzen, Theſau, Löben, Schei- 1130 Pfarrer Eggert in Hohenlohe. Gaſthof in Theſau.
dens, Peißen, Seegel, Sittel. Orktsrichter Etzold in Löben.26 Gemeinde und Gutsbezirk Dölkau, Göhren, Zweymen, Zſchöchergen, 1592 6 Rittmeiſter u. Rittergutsbeſ. Graf von Hohenthal Gaſthof in Dölkau.

Gemeinde und Gutsbezirk Kötzſchlitz, Gemeinde und Gutsbezirk Zö- auf Dölkau.
ſſchen, Gemeinde und Gutsbezirk Wegwitz. Förſter König in Günthersdorf.

27 Gemeinde und Gutsbezirk Schladebach, Gemeinde und Gutsbezirk 7577 3 Amtmann Rohland in Witzſchersdorf. Schröderſcher Gaſthof in Schladebach
Witzſchersdorf, Zſcherneddel. OSrtsrichter Weißhuhn daſelbſt28 Piſſen, Gemeinde und Gutsbezirk Kötzſchau, Thalſchütz, Rampitz, 934 3 Pfarrer Pfeil in Kötzſchau. Blumeſcher Gaſthof in Kötzſchau.

Nempitz. Amtmann Niedner daſelbſt.29 Dürrenberg mit Haus Keuſchberg, Porpitz Poppitz. 853 3 Salinen Director Mentzel in Dürrenberg. Kothſaal in Dürrenberg.
Amtsvorſteher Grund daſelbſt.

30 Gemeinde und Gutsbezirk Ermlitz Rübſen, Gemeinde und Gutsbezirk 10951 4 Gutsadminiſtrator Angern in Oberthau. Gaſthof in Oberthau.

Oberthau, Röglitz. „SOrtsrichter Renz in Röglitz.31 Raßnitz Gemeinde und Gutsbezirk Weßmar. 9281 3 Anmtsvorſtcher Götze in Weßmar. Gaſthof in Weßmar.
Ortsrichter Müller in Raßnitz.

32 Schotterey, Großgräfendorf, Strößen 10700 4 Anmtsvorſteher Hochheim in Großgräfendorf. Gaſthof in Schotterey.
Ortsrichter Löſcher in Schotterey.

38 Gemeinde und Gutsbezirk Großgörſchen, Gemeinde und Gutsbezirk 972 3 Anmtsvorſteher Credner in Großgörſchen. Gaſthof in Großgörſchen.

Kleingörſchen, Rahna. Ortsrichter Teichmann in Rahna.34 Gemeinde und Gutsbezirk Starfiedel, Gemeinde Kölzen, 1586 6 Lehrer Schirner in Pobles. Hofmannſcher Gaſthof in Muſchwitz.
r Gemeinde und Gutsbezirk Pobles Muſchwitz, Söheſten, Ortsrichter Knüpper in Muſchwitz.

ornau.
35 Gemeinde und Gutsbezirk Kleinliebenau, Horburg, Maßlau, Gemeinde 802 3 Rittergutsbeſ. u. Kreisdeputirter Vogt in Klein Schenke in Kleinliebenau.

und Gutsbezirk Günthersdorf, Möritzſch, Rodden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1879.

liebenau.
Pfarrer Böſewetter in Horburg.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
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Polizei-Verordnung,
betreffend die äußere Bezeichnung der nicht vorzugs-

weiſe zum Perſonenverkehr dienenden Fuhrwerke.
Auf Grund des S. 76. der Provinzial Ordnung vom 29 Juni

1875 verordne ich unter Zuſtimmung des Provinzialraths gemäß den
88. 6., 12. und 15. des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vvm 11.
März 1850 für den Umfang der Provinz Sachſen was folgt:

1

Jedes Fuhrwerk, welches nicht vorzugsweiſe zum Befördern von
Perſonen dient, insbeſondere auch jedes Hundefuhrwerk, muß während
der Benutzung mit dem Vor und Zunamen oder mit einer anderweiten
genauen Bezeichnung des Beſitzers, ſowie mit deſſen Wohnort verſehen
ſein. Beſitzt Jemand mehrere derartige Fuhrwerke, ſo iſt jedes derſelben
mit einer fortlaufenden Nummer zu verſehen. Die Bezeichnungen ſind
an der linken Seite des Fuhrwerks, und zwar entweder an dieſem ſelbſt,
oder auf einer an demſelben befeſtigten Tafel von Holz oder Blech in
deutlicher unverwiſchbarer Schrift von mindeſtens drei Centimeter Höhe
dergeſtalt anzubringen, daß ſie in die Augen fallen.

F. 2.
Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften (S. 1.) wird an dem Beſitzer

des Wagens mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögengsfalle mit
entſprechender Haft, geahndet.

9.

Vorſtehende Verordnung tritt mit dem 1. Juli 1879 in Kraft.
Mit demſelben Zeitpunkte verlieren die innerhalb der Provinz beſtehen-
den Regierungs Kreis und Orts Polizei Vorſchriften, welche die
äußere Bezeichnung der Fuhrwerke betreffen, ihre Wirkſamkeit.

Magdeburg, den 20. März 1879.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

Vorſtehende mit dem 1. Juli d. J. in Kraft getretene Verordnung
bringen wir nochmals mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß
Abkürzungen der Vornamen, wie dies bei den bisher gebräuchlichen
Wagenſchildern häufig zu bemerken war, unzuläſſig ſind und etwaige
Contraventionen nunmehr ſtreng beſtraft werden müſſen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1879.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Erd und Planirungsarbeiten im hieſigen Kloſterhofe ſollen im

Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Zur Verdingung der-
ſelben haben wir einen Termin auf

Dienstag den 19. Auguſt c., Vormittags 11 Ahr,
im Communalbüreau anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem emerken
eingeladen werden, daß die verſiegelten portofreien Offerten mit der Auf-
ſchrift „Submiſſion auf Erd und Planirungsarbeiten im Kloſterhofe“ vor
dem Termin einzureichen ſind. Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen
täglich während der Dienſtſtunden im Communalbüreau aus.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

h

Die Umdeckung des Daches auf dem Hauptgebäude des Königlichen
de Lazarethe hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Sonnabend den 16. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Büreau des Garniſon Lazareths einreichen, woſelbſt Bedingungen und
Koſtenanſchlag zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1879.
Königliches GaniſonLazareth.

Bekanntmachung.
Es werden

am Montag den 18. KRuguſt, Vormittags 10 Ahr,
in dem bei Ammendorf belegenen Forſtrevier Fiſcherkahn, ferner zwiſchen
demſelben und Kohl'ens Acker, ſowie an der krummen Wieſe (Verſamm
lungsort im Gaſthofe zum Elſterthal bei Ammendorf) 69 Stück ſtarke
Schwarz Pappeln zum Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft wozu Kaufluſtige

eingeladen werden. rHalle a/S., den 6. Auguſt 1879.
Die Verwaltung für Beeſen.

Lamprecht.

Günſtige Gelegenheit.
Ein in Plagwitz b. Leipzig in beſter Lage befindliches gut verzins

liches Hausgrundſtück mit flottgehendem Reſtaurant und nachweisbar ren-
tablem Productengeſchäft ſoll gegen Baaranzahlung von 3000 M mit voll
ſtändigem Inventar und allen Vorräthen krankheitshalber ſofort durch mich
verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei Dr. jmur. Schmidt,
Leipzig Roſenthalgaſſe 4., parterre.

Einige Schock Moggen- und Haferſtroh, ſowie 1 Wiſpel
Hafer liegen zum Verkauf in Wallendorf Nr. 32.

Von heute ab ſteht ein Transport
hochtragender und neumilchender Kühe

mit den Kälbern bei mir zum Verkauf.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1879.

ILI. Nürnberger, Viehhändler.
e Ein noch neuer ſehr guter eiſerner Heizofen iſt veränderungs-
halber ſofort preiswerth zu verkaufen Oberaltenburg 21., part.

Einige Fuhren ausgezeichneter Dün ger ſind
abzugeben im Gaſthofe zur Stadt NMerseburg.

w.

Halleſche Str. 7a. iſt eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Jn meinem Hauſe iſt die 2. Etage ſofort zu vermiethen.

C. Kieselbach.
Eine herrſchaftlich eingerichtete obere Etage, an der

Halleſchen Straße gelegen, iſt zu vermiethen; nähere
Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Lefauchenx- Gewehre von 36 Mark an,
Lancaſter- Gewehre von 45 Mark an

bis zu den hochfeinſten empfiehlt
A. Keseberg 5 Gewehrfabrikant,

Weißenfels, Bergſtraße 967.
Jagdtaſchen, Cartuchen, Gewehrfutterale, Riemen,

Patronenhülſen Hohlpfropfen ſehr zu empfehlen, da
jedes Gewehr mit dieſen Pfropfen ſehr gut ſchießt. Alles ſehr preiswerth!

Einen Lehrling ſucht der Obige.
Ohamofestemee C. F. Meiſter.Echt Arab. Wanzentod, Kk un Frtet.

Bettwäſche! Port. f. 6 Betten 50 Pf. nur bei G. EIbe, Kaufm.
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Zum Probe- Abonnement geeignet.

Nur I Mk. T Pf.
beträgt das Monats Abonnement auf das

„Berliner Tageblatt
nebſt „Berliner Sonntagsblatt“ und illuſtrirtem Witzblatt „U L K.

Jm Laufe des September erſcheint im täglichen Feuilleton des „Berliner
Tageblatt“ die neueſte Novelle von

Paul Heyse
unter dem Titel:

Romulusenkel,worauf wir die vielen Verehrer des gefeierten Dichters aufmerkſam machen.
Damit die Zuſendung vom 1. September ab pünktlich erfolge, wolle man möglichſt

frühzeitig bei der nächſtgelegenen Poſtanſtalt abonniren.
Das „BRerliner Tageblatt“ iſt die geleſenſte und

verbreitetſte Zeitung Deutſchlands
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die Ob Mainz-Ludwigsehafen Eb. Prior.
von 1868/69 Heſſiſche Ludwigs-Eb.) ſind zur Parirückzahlung
am 1. November E. gekündigt, ſofern dieſelben zur Convertirung auf 4
bis 30. d M. nicht eingereicht ſind. Die Annahme der Zinsfußermäßi
gung empfiehlt ſich, weshalb ich um baldigſte Einlieferung der Stücke erſuche.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1879.
VFiedrich Schultze, So nkgeſchäft.

Ich bin von dem Manöver zurückgeblieben.
Handke, Thierarzt.

C. Näthkes Kosmorama.
Reise durch die Schweiz.

Auf dem Kinderplatz.
T Zuyeite Abtheilung daß Werner Oberland, nur noch bis

heute, Donnerstag Abend, Von Freitag bis Sonntag Abend dritte Ab
theilung. Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Abonnementbillets zur 2.,
3. und J erſten Abtheilung 1 Mark.

Sternschiessen
Sonntag den 17. Auguſt wozu freundlichſt einladet

Oberbeuna. Wilhelm Schaaf.
Nach Beſchluß der letzten Conferenz lade ich alle Vorſtände der

Jnnungen hiermit ein, über die Handwerker Fortbildungsſchule
Donnerstag den 14. Auguſt, Abends 8 Ahr,

im Caſino ſich einzufinden und die Antwort des Magiſtrats zu erfahren.
Julius Hammer, Sattlermeiſter, i. A.

Eine altrenommirte Schirmfabrik Leipzigs ſucht unter den günſtigſten
Bedingungen ein reelles Haus, welches ein Schirmlager, reich aſſortirt, ſich
beizulegen gedenkt. Hierauf reflectirende belieben Jhre werthe Adreſſe in
der Crped l. unter N. E. L. mederzulegen

Für Magdeburg wird Ja

Vertretung geſucht. Feine Referenzen. Offerten unter D. N. 931. an
Haaſenſtein S Vogler, Magdeburg, erbeten.

Ein ordentliches Mädchen von außerhalb wird baldigſt zu miethen ge

ſucht von Frau Ottilie Beerholdt,Gotthardtsſtraße.
Ein tüchtiges Viehmädchen wird pro 1. October zu miethen geſucht

uUunteraltenburg Nr. 27.
Ein Mädchen, das in den Nachmittagsſtunden das Warten eines Kindes

übernimmt ſucht Frau Dr. Rademacher.

ſtel



Preis des Looſes
3 Mark. Lottferée Preis des Looſes

8 Mark.

der Kunſt- Gewerbe Ausſtellung zu Leipzig 1879.
2500 Gewinne im Werthe von 75,000 Mark.

1. Hauptgewinn:
2. Haupltgewinn:

3. Haupkgewinn: Ein maſſ iv goldenes
S Sohn in Leipzig.

Eine complete hochelegante Zimmer Einrichtung von
Gebr. Bernhard in Dresden.
Eine complete Zimmer Einrichtung, entworfen von
Franz Kiefhaber in Magdeburg.

Geſchmeide von Th. Strube

Bei der jetzt ſo geſteigerten Nachfrage wird der Verkauf der Looſe bis Ende des Monats beendet ſein, findet aber bis dahin in der Aus
ſtellung und an den bekannten Verkaufsſtellen ſtatt, und ſind Looſe per Poſt zu beziehen von dem General -Debit

B. Magnus, Leipzig, Hainſtraße Nr. 1.
I. S. Den Herren Wiederverkäufern auf viele Anfragen zur Nachricht, daß

Looſe in Commiſſion nicht mehr abgegeben werden.
Eine renommirte Chamottefabrik ſucht für

Merſeburg u. Umgegend tüchtige Vertretung!
Offerten sub E. W. in die Exped. d. Bl.
Junge Mädchen welche die hieſigen Schulen beſuchen finden freund

liche, Aufnahme bei ſorgfältiger geiſtiger und körperlicher Pflege.
Näheres beim Beſitzer im „Gaſthof zum Hirſch“ (Entenplan) zu

erfragen
Eine Corallenkette m. goldenem Kreuzchen iſt am Dienstag Nachmittag

auf dem Wege von der Reitbahn durch die Brauhausſtraße Hälterſtraße
nach der Halleſchen Straße verloren.

Gegen Belohnung abzugeben bei Herrn Lots.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem ſo plötzlich als uner

wartet eingetretenen Tode unſeres lieben theuren Sohnes Otto ſagen wir
Allen unſeren tiefgefühlten Dank vor Allem der Jugend von Frankleben,
welche ihre Theilnahme auf ſo herzliche Weiſe bewieſen haben. Möge ein
Jeder vor ähnlichem Schickſale bewahrt bleiben.

Mühle Frankleben, den 9. Auguſt 1879.

Tivoſt- Theater.
Eine hochintereſſante Novität bringt uns morgen, Freitag den 15.

d. M., der Benefiz Abend des Herrn Müller. „Die drei Lang-
hänſe“, Luſtſpiel in 3 Acten von Fritz Reuter. Wir müſſen es als
ein freudiges Ereigniß begrüßen, noch ſo kurz vor dem leider bevor-
ſtehenden Schluß der Saiſon die Bekanntſchaft dieſer Novität zu machen,
welche im Laufe der verfloſſenen Winterſaiſon das Repertoire der
deutſchen Bühnen beherrſchte und auch u. A. in unſerer Nachbarſtadt
Halle eine Reihe von Aufführungen erlebte, welche mit dem ungetheil-
teſten Beifalle begleitet waren. Das Luſtſpiel wurde in Reuters Nachlaß
aufgefunden, und von den bekannten Bühnenſchriftſteller Emil Pohl für die
Bühne bearbeitet. Es bietet uns ein draſtiſch wirkendes Bild ver
zopften Beamtenthums, wie wir es vor Jahren in den Kleinſtaaten
fanden ein humorreicher Dialog und echt Reuterſche Figuren ſind es,
denen wir in dem Stücke begegnen da iſt Advokat Lüchting und ſein
Schreiber Zwiſpel, welche gewiſſermaßen den Fortſchritt repräſentiren
und den braven Amtmann Langhans ſammt ſeinem treuen Factotum
Kluckhuhn durch ihren tollen Humor in eine gelinde Verzweiflung bringen
die Familie Kluckhuhn, Vater, Mutter und „Döchting“ repräſentiren das platt-
deutſche Jargon Hr. Schröder, welcher ſich durch ſeine mehrfache
Darſtellung des Onkel Bräſig hier einen hohen Grad von Popularität
erworben hat, dürfte uns vorausſichtlich in der Rolle des „Kluckhuhn“
wiederum eine ächt Reuter'ſche Figur vorführen, und namentlich dürfte
Fräulein Roſſi als Läroline intereſſiren, ſelbſt geborene Mecklen-
burgerin, ſind wir überzeugt, daß uns die liebenswürdige Künſtlerin ein
naturwahres und lebensfriſches Bild eines mecklenburgiſchen Landmädchens
bringen wird. Hr. Grünberg wird als Zwiſpel Gelegenheit haben, die
ganze Fülle ſeines Humors zu entfalten, ebenſo der Benefiziant als
Advokat Lüchting. Möge Herrn Müller, welcher uns im Laufe der
Saiſon durch ſo manche tüchtige Leiſtung erfreut hat, an ſeinem Benefiz-
Abende ein zahlreich verſammeltes Auditorium die wohlverdiente Aner-
kennung ſeines Strebens entgegenbringen, wir wünſchen es dem jungen
Künſtler von ganzem Herzen. Im letzten Augenblicke erfahren wir noch,
daß Hr. Einicke in liebenswürdigſter Weiſe ſeine Mitwirkung zum Benefize

des Herrn Müller zugeſagt hat. B.Schreiber dieſer Zeilen kehrt ſoeben von einem zweiten Beſuche
des auf dem Kinderplatze hierſelbſt ausgeſtellten Schweizer Kos-
morama's des Herrn C. Näthke zurück und hält es für Pflicht, auf
die Schönheit deſſelben hierdurch aufmerkſam zu machen. Das ſind
freilich keine Bilder mehr, die das Auge erblickt, es ſind ſcheinbar die
wirklichen Gegenden in ihren natürlichen, oft rieſigen Größenverhältniſſen,
in ihrem friſchen lebhaften Colorit. Wir begrüßen das Unternehmen
als etwas wirklich Gediegenes, das fern von allen ſonſt üblichen Schwin-
deleien und Charlatanerieen iſt. Bei dem ſo oft bethätigten Kunſtſinne
unſerer Bewohnerſchaft würde die Ausſtellung des Werkes zu einer andern
Zeit, deß ſind wir feſt überzeugt, ein Ereigniß ſein. Möchten dieſe
Zeilen zu recht zahlreichem Beſuche veranlaſſen Jedermann wird das
einfache, doch ſolide und comfortable Schweizerhäuschen mit größter Be-
friedigung verlaſſen.

F. Berger und Frau.

T EGEGFerſpatet

Nachr u fauf das Grab unſeres ſo früh heimgegangenen Freundes und Jugendgenoſſen

Otto Kunz- Berger in Frankleben,
Daß des Herrn Wege wunderbar ſind, daß wir hier unten immer

nur den Ausgang, niemals den Eingang wiſſen, zeigte ſich wieder einmal
recht deutlich bei dem ſo frühen Heimgange unſeres geliebten Freundes
Otto Kunz, der nach Art des echten, deutſchen Jünglings im Begriffe
ſtand, ſeine in der väterlichen Mühle erworbenen Fertigkeiten andersorts
zu verwerthen, ſeine Kenntniſſe zu vervollſtändigen und abzurunden und
deshalb am 3. Auguſt von den Seinigen Abſchied nahm, um in die
Wallendorfer Mühle einzutreten. Das war ſein Ausgang.

Noch ehe er aber ſeine neue Stellung angetreten ſchlugen die Fluthen
der Luppe über ſeinem 18 jährigen Haupte zuſammen und während ſeine
3 älteren Unglücksgefährten gerettet das Tageslicht wieder begrüßen durften,
blieb ihm ein gleich glückliches Loos verſagt, denn ein Schlagfluß machte
ſeinem Leben ein ſchnelles Ende. Nur als Leiche traf er in der erſten Nacht
nach ſeiner Abreiſe im Elternhauſe wieder ein.

Ach, welch ein Eingang! Du fühlendes Vater und Mutterherz
haſt du, wenn du dies lieſeſt nicht eine Thräne der Theilnahme für dieſen
Sohn und ſeine Eltern übrig?

Siehe deine Kinder an und danke Gott, daß er ſie bis jetzt dir ließ
bitte ihn den Lenker der Schickſale aber auch, daß er ſolchen Eingang, wie
den geſchilderten, gnädig von dir abwende!

Den trauernden Eltern aber möge es ein Troſt ſein, daß wir den ſo
jung Dahingegangenen ſtets lieb und werth hielten und daß ihm unſere
Achtung und Freundſchaft noch weit über das Grab hinaus folgen wird.

Frankleben, den 10. Auguſt 1879.
Die Jugend daſelbſt.

Nicht alle Blumen die der Erd' entſproſſen,
Erreichen ihre Blüthe in der Ruh;
Sie ſchließen vor der Sonne heißem Strahle
Jm mildern Frühling ſchon die Kelche zu.

Solch eine Blume biſt auch du geweſen,
O trauter Otto, unſer Jugendfreund;
Du ſtand'ſt ſo nahe unſer Aller Herzen,
Weil du's ſo bieter ſtets und brav gemeint.

Kein falſcher Zug entſtellte deine Mienen,
Kein Neid kam je in deinem Herzen auf;
Du warſt das ganz, was immer du geſchienen,
Drum klagen wir daß ach! ſo kurz dein Lauf.

Wer kann es ſagen, wenn der Sturm ihn krnickte,
Was noch geworden wäre aus dem Zweig;
Was für ein Reichthum ihn an Früchten ſchmückte
Und wie die Früchte dieſen Blüthen gleich?

So können wir's jetzt auch von dir nicht ſagen,
Doch deine Jugend ließ uns prophezeih'n,
Du würdeſt bis zu ſpäten Alterstagen
So deutſch, ſo rein, ſo fromm und kindlich ſein.

Das Alles iſt dahin und wir gedenken
Heut deines Bruders der in Bernburg fiel;
Sein Unglück muß den Blick heut auf ſich lenken,
Da beide ihr ſo jung erreicht das Ziel.

Was aber muß das Elternherz beſtürmen!
Seit jenem Schrecken ſind's zwei Jahr noch nicht,
Daß ſich auf's Neue Unglückswolken thürmen
Und hüllen ein in Nacht das Lebenslicht.

Doch Eltern ſeit getroſt! Euch bleibt das Hoffen;
Jhr blickt auf die Geſchwiſter Otto's hin
Des Lebens Freudenpforte ſteht noch offen
Gerathen ſie in Otto's Geiſt und Sinn.

Wenn auch die Fluthen jetzt ſein junges Leben
Zu Eurem Schmerze jäh dahin geraubt
Jhr habt die reife Frucht dem Herrn gegeben
Er hat geliebt, gebetet und geglaubt.
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vom 11. Auguſt 1879. Halle, den 12. An Vor dem Eintritt in die Tages -Or W eh ſitzende folgende Schreiben des Meine wen der Sr e anderei 1) wonach die Wiederwahl des Herrn Stadtraths Otte zum unbeſolde- Weizen 1000 Kilo geri S e n
i ten Beigeordnete J z e c geringere Sorten 179--189 Mk., mittlere 204g en auf 6 Jahre Allerhöchſten Orts beſtätigt worden 209 Mk., feinere 211 214 Mk. bei iſt, ſowie Roggen 1000 Kilo 151 153 Mk ne Waare M. ih 2) daß derſelbe mit dem Beſchluſſe der Verſammlung vom 27. Juni nach Qualität. ene Waare 148 186 waren

wonach auf die ſeither bei Gelegenheit von Taufen, Trauungen, Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft r
Begräbniſſen und Communionen in der Kirche geſammelten und an Hafer 1000 Kilo 150 163 Mk. bern e abgelieferten Beiträge für Arme für die Zukunft r m

gar ſoll, einverſtanden iſt, Wrnt Aus der Provinz und AUmgegend. AuguDie Tagesordnung wurde nun wie folgt erledigt: ordhauſen, 10. Auguſt. Jn der geſtern Abend ſtattgehabt ſtieg,h 3) Die allgemein bekannte Seſchrantteit des Ranges für den Verkehr g n mmlung von Vertretern der ſtädtiſchen Vehörden, ver b du n
auf der Brücke am Gotthardtsthore hat dem Magiſtrat Veranlaſſung in rie, des Gewerbes und Gewerks wurde nach eingehenden Verhand Alpſt.
gegeben den Herrn Landes Director um Abhülfe der vorhandenen d ngen faſt mit Einſtimmigkeit beſchloſſen. Die Gewerbeausſtellung für vedeg
Uebelſtände zu erſuchen. Derſelbe hat anerkannt, daß eine Ver Wege et Bord r für Kreis Nordhauſen, ſowie die um M
breiterung jener Brücke im Intereſſe des ſtädtiſchen Verkehrs wün e en et c. zu veranſtalten. Behufs Vornahme der erſten währe
ſchenswerth, für den Chauſſee Verkehr aber nicht nothwendig ſei Ve treter de ein Comitéè, beſtehend aus 9 Perſonen, und zwar einem zu be
er hat ſich indeſſen bereit erklärt, bei dem Provinzial Ausſchuß fi i arreg Magiſtrats, drei Vertretern der Groß Jnduſtrie und Vüche
eine von der Provinzial Verwaltung auszuführende Verbreiterung rn Art aus dem Gewerbe und Handwerkerſtande gewählt. Gewa
in der Weiſe, daß auf der Seite des Freifluthers am Gotthardts ſch t du Am Vormittag fiel ein erſt einige Stunden auf Wander regior
teich durch maſſiven Vorbau mittelſt Verwölbung ein Trottoir für i v re Waſchinenbaner aus Eisleben einigen Bauerfängern ar
grkete hergeſtellt wird, zu befürworten, wenn die Stadtgemeinde ve t o W zum Opfer. Dieſelben hatten ihn aufgeſordert, zum Zeit einger
die Hälfte der auf 2100 Mark veranſchlagten Koſten mit 1050 Wwver e e itzuſpielen a reinen würde. ſollte nachher Zuch
Mark übernehmen will. Die künftige Unterhaltung dieſes Trottoirs ne zurückgegeben werden“. Der Maſchinenbauer ſpielte in ſeiner Zucht

i verbleibt der Provinzial Verwaltung. Der Magiſtrat hat eine l denn auch mit, verſpielte ſeine ſilberne Cylinderuhr und häufit
größere Verbreiterung, namentlich auch eine Verbreiterung der Fahr re aarſchaft von 20 Mk. Als er dieſe wieder haben wollte Ein
bahn auf der Brücke gewünſcht, indeſſen hat ſolche die Provinzial ſten ſich die Bauernfänger aus dem Staube und liefen in den Wald, welche
Verwaltung, des ſehr viel bedeutenden Koſtenbetrages wegen, ab- wa )rend der Geprellte rathlos und ohne Mittel daſtand. Beute
gelehnt. Andererſeits findet der Magiſtrat ſchon in der Ausführung de Zeitz, h Nachdem Se. Majeſtäten der Kaiſer und König ausge
des vorliegenden Projects eine weſentliche Verbeſſerung für den en Herrn Conſiſtorial Präſidenten Dr. Nöldechen in Magdeburg zum des C
Verkehr und deshalb hat derſelbe beſchloſſen, die Hälfte der Her Kapitular des hieſigen Collegiatſtiftes ernannt, wurde letzterer am Sonn
ſtellungskoſten der Verbreiterung zu bewilligen Magſtrat erſucht abend vom ſtellvertretenden Dechanten, Herrn Senior und Scholaſtikus ungefi
die Verſammlung um ihre Zuſtimmung, welche auf den Antrag d Paſtor Schenk unter den üblichen Feierlichkeiten mit allen Rechten und Perſo
Referenten Bichtler gegeben wird. s es Ehren eines Domherrn in das Kapitel eingeführt (3. 3.) daſelb

4) Die Mehrausgabe an Gebäudeſteuer, welche durch die der Stadt- W en S deme gehörigen Gebäude in Folge der ſtattgehabten Neuver- Vermiſchtes Pilzerelge entſteht, wird auf den Antrag des Referenten Wirth ge- fallend hege Leihamt n e in der letzten Zeit auf- r
Kin e r des Neumarkts, ſowie der der gr. r oder von trantem Veeh d Jl ſatheſinden,

erſtraße werden genehmigt. ie Unterſuchung hat ergebe es taſchädltche Tiſch faſt bei il6) Der Magiſtrat hat ſeſchioſen, zur Zeit von einem Erweiterungs- ehe et r r Jeſu n ab
bau der Neumarktsſchule durch Aufſetzen eines Stockwerks Abſtand Jn Folge deſſen verlautet, daß das von auswärts Wo d Wench wendu
zu nehmen, die Schule indeſſen dadurch um eine Klaſſe zu ver ür dann auf den Berliner Märkten zum Verk f aigelaſh e denn
größern, daß die Wohnung des Cantors Gentſch zu einem Klaſſen- ſoll, wenn ein thierärztliches Atteſt die Gute de ibe de n ren zwei
zimmer hergerichtet wird. Es wird dadurch vor der Hand der Berlin. Wieder iſt ein Raubanfall ge r en velef äger mäßig
Ueberfüllung abgeholfen, außerdem aber die vorzugsweiſe Forderung verſucht worden. Als der im Revier der Könt sſtadt v k r aber
der Schule, eine neue Mittelſtufe einrichten zu können befriedigt. Geldbriefträger Riebe, am Sonntag Vormeg 9 ühr m n zweifel

h Dem Cantor Gentſch ſoll die geforderte Miethsentſchädigung von Königsſtraße 59 einen Geldbrief abliefern wollte z de d et aus d
240 Mark pro anno mit Rückſicht darauf gewährt werden daß auf der Treppe des Hauſes von einem i v e daß d

l derſelbe ſeine Einnahme aus dem kirchlichen Nebenamte ſi AFein angehörigem Manne durch ei mm anſcheinend dem Arbeiterſtande Blätterchlichen Nebenamte ſich auf ſein angehörigem Manne durch einen heftigen Genickſchla hal Blätte
Gehalt als Lehrer anrechnen laſſen muß. Die Reinigung und Hei- ehe ſich der Briefträger von ſeinem Schrecken zu holen mee verlor
zung der Schule ſoll demnächſt durch einen in der Dachwohnung zu empfing derſelbe von ſeinem Angreifer einen hefti n DSrog m e e

h lacirenden Caſtellan beſorgt wer für freie W gegend, der ihn niederwarf. Gläckli heftigen Stoß in die Magen
p ſtellan beſorgt werden, dem dafür freie Wohnung gegend, der ihn niederwarf. Glücklicherweiſe traten in d Momeund Heizung zu gewähren ſein würde. Der Anſchlag zur Einrich- Perſonen in das Haus und k die Tr net Wer ne
tung der Klaſſe ſchlt z P e rich aus amen die Treppe hinauf. Der Räuber eing der Klaſſe ſchließt mit 950 Mark ab. Der Magiſtrat erſucht ließ von ſeinem Opfer ab und ergriff die Flucht, die ihm leider tr ienſteS um Genehmigung dieſer Beſchlüſſe, was auf den ſofortiger Verfolgung auch gelungen iſt. n r dienſte

h 7) W Wche ſrenden St R n Schm e er (Exceß auf der Schneekoppe.) Am 3. d. Mts. M
Jn zargirung der Turnkaſſen Rechnung pro 1878/79 wird fand auf der Schneeköppe ein arger Exceß ſtatt. Infolge einer Spielerei Dhnr

Antrag des Referenten Nitzſche gewilligt. Dieſelbe ſchließt mit einem Stückchen Knieholz, das beim Werfen Wer Den d Kaiſer
Man ha t 162 Mark 70 Pf., in Ausgabe dagegen mit 38 v r u etwa 20 Arbeitern ſoſeent

n d F. Giersdo g ine grge8) Von den Koſten, welche durch die Feier des diesjährigen Kinder- Schlägerei, bei welcher dem einen Sillenamnen r nd c a h
feſtes entſtanden ſind (882 Mark 63 Pf., gegen das vorige Jahr Schlag ſo beſchädigt ward, daß ihm das Blut über d r urch einen Reſide
r Pf. We wird h Verſammlung durch den Refe- d Jn e Wuth des Streites ward Sein Arbeiter t

zſche in Kenntniß geſetzt. es Koppenabhanges hinabgeworfe je der Gemt h hat,9) Die Nr. 8. der geren bereſſend die Bewilligung der Koſten weiſe e einen es le W i ne e e e her h
zur Pflaſterung der Oberaltenburg, wird auf den Antrag des Stadt Pforzheim. Der benachbarte e rege W Aviſod
verordneten Witte von der Tagesordnung abgcſetzt. Tagen der Schauplatz einer ſchauri en Th W n d r Begeheng zu be

10) Der Gemeinde Kirchenrath des Neumarkts hat darum nachgeſucht, heruntergekommener Mann vaſelbſt erwür te a r Friedr
daß ihm die von Trauungen, Taufen e. in der Kirche St. Thomae Kinder, zwei Mädchen im Alter von 2 d e t „Falk“

i im Jahre 1878,79 eingekommenen Gelder wieder zurückerſtattet trieb ſich der Mörder in der Nachbarſchaft ſei e an 2aſt z
werden. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſem Antrage ſtattzugeben ſtellte ſich dann geſtern in der Feühe ſein ine i eeſn herum und Digerk

was auch auf den Antrag des Referenten Reichelt geſchieht. fängniß. s S d n Dampn 11) Die Wahl Commiſſion ſchlägt zur Ausführung des diesjährigen Berlin. Ein kleines Kurioſum paſſirte dieſ W r ankerte
Sedanfeſtes die Herren Dr. Krieg, Bichtler, Fritſch, Findeis und Standesamte der Nachbarſchaft. Daſelbſt erſchi u ws auf We ſoll, n
Meiſter als Deputirte vor. Die Vorſchläge werden genehmigt. dorf und meldete die Geburt eines Sbhnes mer S aus Nahns ſo ſchu

Hierauf geſchloſſene Sitzung. wünſchten männlichen Vornamen an. Zwei Lage r der ausgeft
T Leipzig. Es ſt bei der wirklich vorzüglichen Auswahl, welche Standesbeamte ein Schreiben deſſelben Fiſchers mit der Bitte die no h 3

die AnkaufsCommiſſion getroffen, eine kaum auffallende Erſcheinun malige Bemühung nur ja nicht übel zu nehmen, dieſelbe ſei aber Wahladaß, ſeitdem ſich in der Kunſt- und Gewerbe Ausſtellung Leipzig a wendig, da der „Junge“ ein Mädchen ſei deſſen n W er die B
den vorzüglichſten Zimmer Einrichtungen und den verſchiedenſten hervor werden müßten. Der Mann ſchob die Schuld des Jrrthums S Tr Geſetze

i ragenden Kunſtgegenſtänden die Placate „Angekauft für die Verlooſung“ Hebeamme, die ihm, dem Vater, der auf Erſatz für e r 5 L verlan
beſinden, der Verkauf der Looſe einen geradezu rapiden Aufſchwung ge- einzigen Sohn gehofft hatte, die Freude nicht reren on M Wirth
nommen hat. Sind doch an einzelnen Tagen nur in der Ausſtellung zunächſt vorgeredet hatte, „es ſei ein Junge“. Als ſie mit d W r Feſthal
ſelbſt nahe an 1000 Stück verkauft und dürfte ſo bald der Termin heit herausrückte, war der glückliche Vater ſchon um Standes a und V
erannahen, wo der Verkauf der beliebten Looſe dann nur noch von eilt. Da an der Geburts Urkunde nichts hundert wehes don o welche

Speculanten mit Aufgeld zu erhalten ſein werden. d rn des Fiſchers, und dem kleinen rh i n wohl von Gerichtswegen zu den ſeinem rleichWo bleibt r t und Gr t gebührenden Vornamen verholfen werden. gen z ſ Geſchlecht führer
(Fortſetzung in der Beilage.) d

i Hierzu eine Beilage.) lichen(Hierz e Beilage.) ndas R
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eingerückt.
Bern, 7 Auguſt. (Einbruch in ein Zuchthaus.) Daß Diebe aus

Zuchthäuſern ausbrechen, gehört nicht den zu Seltenheiten, weniger
häuſiger kommt aber wohl ein Einbruch in eine ſolche Anſtalt vor.
Ein ſolcher hat vor einigen Tagen in der zu Schwyz ſtattgefunden, in
welcher es ſreilich noch ſehr „urgemüthlich“ hergehen ſoll. Auch war die
Beute der Thäter nicht groß: Sie mußten ſich mit einigen im Keller
ausgetrunkenen Flaſchen Moſt begnügen was aber an der Thatſache
des Einbruchs nichts ändert. (Köln. Ztg.)

Neutomiſchel, 7. Auguſt. Am 5. d. M. ſtarben in dem
ungefähr 9 Kilometer von hier entfernt liegenden Dorfe Wonſowo 4
Perſonen in Folge des Genuſſes von Giftpilzen. Der Holzfäller Naback
daſelbſt überbrachte am Abend des vorhergehenden Tages, als er aus
dem Walde von der Arbeit zurückkehrte, ſeiner Frau ein Körbchen mit
Pilzen, welche von derſelben alsbald gereinigt und zu einem Gericht
für den nächſten Tag beſtimmt wurden. Bald nach dem Mittagseſſen
am 5. d. fühlten ſich ſämmtliche Familienglieder unwohl und ſtellten ſich
bald darauf ſehr bedeutende und höchſt ſchmerzhafte Krankheitserſcheinungen
bei ihnen ein. Der herbeigerufene Arzt Dr. Dioſegi von hier konſtatirte
alsbald daß eine Vergiftung ſtattgefunden habe. Die ſofort zur An-
wendung gekommenen Mittel blieben leider zum größten Theile erfolglos,
denn ſchon nach wenigen Stunden verſchied der Arbeiter Naback mit ſeinen
zwei Kindern und ſeiner Mutter. Nur die Frau des N., welche wohl
mäßig von den Pilzen gegeſſen haben mag, iſt noch am Leben, liegt
aber ſchwer krank darnieder, ſo daß auch an ihrem Aufkommen ge-
zweifelt werden muß. Dem Herrn Dr. Dioſegi iſt es möglich geweſen,
aus den von den Pilzen noch vorgefundenen Ueberreſten feſtzuſtellen,
daß die Unglücklichen durch den Genuß des ſehr gifthaltigen Frühlings-
Blätterpilzes oder Gift-Champignons (Agaricus vernalis) ihr Leben

verloren haben. g (Poſ. Ztg.)
P ruviitiſche Kundſchau.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 10. in Gaſtein dem Gottes-
dienſte in der evangeliſchen Kapelle bei, wobei der Hofprediger Frommel
predigte. Die Abreiſe Sr. Majeſtät iſt für morgen (Dienstag) Nach-
mittag feſtgeſetzt, die Reiſe geht zunächſt bis nach Salzburg. Der
Kaiſer iſt durch die Badekur und durch die reine Gebirgsluft außer-
ordentlich gekräftigt. Der Kaiſer gedenkt nach der Rückkehr von Gaſtein,
ſofern die inzwiſchen eingetretene kühle Witterung nicht etwa eine Aende-
rung der Dispoſitionen nothwendig machen ſolite, bis auf Weiteres ſeine
Reſidenz in Babelsberg zu nehmen.

Von einem neuen Unfall, der die deutſche Marine betroffen
hat, glücklicherweiſe ohne ernſte Folgen für dieſelbe, wird Folgendes aus
Chriſtiania unterm 3. Auguſt gemeldet: Geſtern Abend verließ der deutſche
Aviſodampfer „Falke“ den hieſigen Hafen, um ſich nach dem Sognefford
zu begeben und den (ſeit Kurzem in Norwegen weilenden) Prinzen
Friedrich Karl bei Laerdalſören aufzunehmen. Beim Abgange hatte der
„Falk“ das Unglück, mit einer unbeladenen norwegiſchen Yacht von neun
Laſt zuſammenzuſtoßen, welche wrack wurde. Der Anprall fand beim
Digerhoveder Leuchtfeuer ſtatt. Die Beſatzung der Yacht wurde vom
Dampfer „Falke“ aufgenommen, der während der Nacht an der Stelle
ankerte und einen Lootſen von hier an Bord hatte. Der Zuſammenſtoß
ſoll, wie man glaubt, dadurch herbeigeführt ſein, daß der „Falke“ in
ſo ſchneller Fahrt ging daß die Wendung des Schiffes nicht raſch genug
ausgeführt werden konnte.

Zu den bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen iſt ſoeben der
Wahlaufruf der Centrumsfraction erſchienen. Darin heißt es, nachdem
die Beſeitigung aller hemmenden Schranken, insbeſondere derjenigen
Geſetze, welche die Selbſtſtändigkeit und die Rechte der Kirche e. betreffen,
verlangt worden: Die im Reichstage erſtrebte Umkehr zu einer beſſeren
Wirthſchaftspolitik hat unter Mitwirkung der Centrumspartei in treuem
Feſthalten an deren Programm begonnen. Aber ſie kann nur Dauer
und Werth haben, wenn ihr eine Finanzwirthſchaft zur Seite ſteht,
welche nach den von uns ſtets vertretenen Grundſätzen mit weiſer Spar-
ſamkeit die Ausgaben beſchränkt und dadurch die ſo feierlich verſprochene
Erleichterung der directen Steuern, die Entlaſtung der Kommunen herbei-
führt. Ferner wird die Entwickelung der Selbſtverwaltung in Gemeinde,
Kreis und Provinz empfohlen und ſchließlich gemahnt, daß „die Umkehr
von den Wegen des falſchen Liberalismus auf allen Gebieten des öffent-
lichen Lebens mit Vorſicht, aber ſtetig, unter dem Grundſatz erfolgen
muß, die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes zu wahren und überall
das Recht zur Geltung zu bringen.“

Die Vorbereitungen zu dem im September nach Berlin einzube-
rufenden Städtetage werden ſehr eifrig betrieben. Derſelbe wird
weit ſtärker beſucht ſein als im Mai d. J. Die eigentliche Politik wird
vom Städtetage allerdings ferngehalten werden. Das Programm deſſelben
wird allen nur in der Stellungnahme der deutſchen Städte zu dem
Zollprogramm des Fürſten Bismarck, insbeſondere zu den Fleiſch und
Getreidezöllen beſtehen. Es wird auch Anregung zur Bildung eines
deutſchen Städtebundes gegeben werden, der ſich das Beſtreben nach
Beſeitigung der Zölle auf Lebensmittel zur Aufgabe ſtellen wird.

Durch das Provinzial Dotationsgeſetz iſt der niedere landwirth-
ſchaftliche Unterricht den Provinzen überwieſen worden während man
es bei der Unterſtellung des mittleren und höheren landwirthſchaftlichen
Unterrichts unter die Staatsregierung belaſſen hat. Die Provinzen
haben durch das Geſetz die Berechtigung erhalten, ſoweit nicht bindende
Contracte mit den Schulunternehmern vorliegen, die ihnen zu land-
wirthſchaftlichen Zwecken überwieſenen Summen auch anderweitig zu
verwenden. Wie man hört, iſt jedoch von dieſer Erlaubniß bisher kein
Gebrauch gemacht worden es kommen ſogar nicht allein nach wie vor
die gedachten Fonds im Jntereſſe der Landwirthſchaft zur Verwendung,
ſondern in faſt allen Provinzen hat man noch darüber hinaus für den
landwirthſchaftlichen Unterricht Geldmittel bewilligt.

Der Miniſter für öffentliche Arbeiten hat ſich in einem Erlaß dahin
ausgeſprochen daß in Berückſichtigung des Art. 3. der Reichsverfaſſung,
welcher von dem gemeinſchaftlichen Jndigenat aller Deutſchen handelt,
es nicht gerechtfertigt ſei, wenn einer Perſon, die nicht in Preußen,
ſondern in einem andern Bundesſtaate wohnt, die perſönliche Quali
fication für die Stellung des Repräſentanten einer Gewerkſchaft abge-
ſprochen wird.

Aus München wird unterm 11. die Ankunft des Kaiſers von
Oeſterreich gemeldet. Der Münchener Magiſtrat hat am 9. den
Antrag der Gemeindebevollmächtigten auf Abſchaffung des obligatoriſchen
Beſuchs der Simultanſchulen mit 13 gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Ausland.
Der öſterreichiſchungariſche Miniſter des Auswärtigen, Graf

Andraſſy, hat, wie nach dem öffiziöſen Organ der ungariſchen Regierung,
dem „Peſter Lloyd“, nicht mehr bezweifelt werden kann, ſeinen Abſchied
erbeten. Der Entſchluß wird zum Theil mit der bevorſtehenden Neu-
bildung des ungariſchen Cabinets in Verbindung gebracht, in welches
ezechiſche Elemente eintreten werden. Dr. Rieger, der Führer der
Cechenpartei, welche eine Reviſion der böhmiſchen Landtags-Wahlordnung
bezweckt, wird bereits als Juſtizminiſter bezeichnet.

Frankreich. Das Journal „Le Petit Nord“ veröffentlicht ein
Schreiben der Wähler Jules Simons an Letzteren, in welchem ſie den-
ſelben um Aufklärung über ſeine Haltung bei der Berathung des Artikels
7. des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes erſuchen. Jn der von dem ge-
nannten Journal gleichfalls veröffentlichten Antwort Jules Simon's
erklärt derſelbe, daß er, nachdem er 40 Jahre hindurch ganz beſonders
für die Freiheit zu denken, zu lehren und zu ſchreiben eingetreten ſei,
heute unmöglich dagegen ſtimmen könne. Er ſtimme für 9 Artikel des
Ferry'ſchen Geſetzes mit einigen unerheblichen Aenderungen, welche in
Wirklichkeit Verbeſſerungen ſeien und ſämmtlich Abänderungen zu dem
Geſetze vom Jahre 1875 einſchließen. Dieſelben ſeien ſämmtlich von
der republikaniſchen Partei beantragt und von den Herren Waddington
und Bardoux nach und nach vorgeſchlagen worden.

Jm engliſchen Unterhauſe beklagte am 11. der Deputirte Gold-
ſmid die Parteinahme der Regierung zu Gunſten der egyptiſchen Gläubiger.
Schatzkanzler Northeote vertheidigte dieſen Angriff gegenüber mit Ent-
ſchiedenheit das Verhalten Nubar Paſchas, ſowie der früheren egyptiſchen
Miniſter Wilſon und Blignières, ingleichen des engliſchen Generalconſuls
Vivian. Das Hauptprincip der Regierung ſei durchaus nicht geweſen,
das Jntereſſe der egyptiſchen Gläubiger wahrzunehmen. Der Grund der
Einmiſchung der engliſchen Regierung ſei eigentlich nur geweſen, die
Mißverwaltung und das Hereinbrechen der Anarchie in Egypten zu ver-
hindern. Das Recht des Khedive, ſeine eigenen Miniſter zu entlaſſen,
werde von England und Frankreich nicht beſtritten, immerhin habe, wenn
man alle Umſtände erwäge, die Art, wie die Miniſter Wilſon und
Blignières entlaſſen worden ſeien, der Höflichkeit ermangelt. Schließlich
wies Northcote die Beſchuldigung zurück, daß England zur Wiederbe-
lebung der türkiſchen Herrſchaft in Egypten beigetragen habe, England
habe dieſe Frage der Pforte amtlich niemals unterbreitet, der Sultan
habe jedoch das volle Recht zur Abſetzung eines Vaſallen gehabt, der
ſeine Beſitzungen dem Ruine zugeführt habe. Der Ferman für den
neuen Khedive laſſe die Frage der Erbfolge unberührt, unterſage aber
die Aufnahme fremder Anleihen ohne Genehmigung der Pforte. Schließlich
wurde die iriſche Univerſitätsbill von dem Hauſe in dritter Leſung ohne
beſondere Abſtimmung angenommen. Die engliſchindiſchen Truppen
haben mit der Räumung Afghaniſtans begonnen, dieſelbe ſoll nach den
bisherigen Annahmen am 1. September beendet ſein.

Der Papſt hat eine neue Encyklika an den geſammten Episkopat
über das in den katholiſchen Seminaren und Schulen für den philoſophiſchen
Unterricht anzunehmende Syſtem erlaſſen. Als ſolches bezeichnet der
Papſt die Philoſophie des heiligen Thomas von Aquino, belobt dieſelbe
und erörtert deren Einfluß auf die Geſellſchaft, die Künſte und die Phyſik.

Der König von Spanien hat die ihm anläßlich des Ablebens
ſeiner Schweſter, der Jnfantin Maria del Pilar, von den fremden
Souveränen zugegangenen Beileidstelegramme perſönlich beantwortet.

Jn der zwiſchen Rumänien und Rußland ſchwebenden Grenz-
frage bezüglich Arab- Tabia ſteht eine baldige Erledigung in Ausſicht.
Oeſterreich hat auf den Vorſchlag Rußlands, daß eine Commiſſion unter-
ſuchen möge, ob ſich öſtlich von Siliſtrig kein Punkt für eine Brücke
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ergebe, geantwortet: daß es in die Unterſuchung durch die Commiſſion
willige, dagegen hat es die von Rußland geſtellte Bedingung, daß nur
die einſtimmige Entſcheidung der Commiſſion Geltung habe, die nicht
einſtimmige aber der Entſcheidung der Cabinete vorbehalten bleibe, ab-
gelehnt und verlangt, daß die mit Stimmenmehrheit gefaßte Entſcheidung
der Commiſſion bindend ſei. England hat ſich dem öſterreichiſch
ungariſchen Standpunkte angeſchloſſen. Erzherzog Albrecht iſt am 11.
zum Beſuch des Fürſten Karl auf Schloß Sinai eingetroffen.

Der türkiſche Miniſterrath iſt mit der Berathung eines organiſchen
Reglements für ſämmtliche Provinzen des Reichs beſchäftigt, welches
900 Artikel umfaßt, von denen 400 die Gensdarmerie und die Miliz
betreffen. Die Umgeſtaltung des Miniſteriums in liberalem reforma-
toriſchem Sinne ſoll unmittelbar nach der bevorſtehenden Berufung
Midhat Paſchas erfolgen. Die Antwort der Pforte auf die Forderung
Serbiens wegen des Einfalles der Albaneſen ſtellt die übertriebenen
Angaben der ſerbiſchen Note in Abrede, motivirt den Einfall mit der
Aufregung über die Vereinigung neuer Gebietstheile mit Serbien und
weiſt jede Verantwortlichkeit zurück.

In Belgrad erfolgte am 11. die Ratification ſämmtlicher auf die
definitive Abgrenzung zwiſchen Serbien und Bulgarien, ſowie zwiſchen
Serbien und der Türkei bezüglicher Protocolle und Einzelbeſtimmungen.

Die griechiſche Frage wird, wie die Pforte den Vertretern der
auswärtigen Mächte mitgetheilt hat, eine den Wünſchen der Mächte
entſprechende Löſung finden. Das Datum für den Beginn der Con-
ferenzen iſt jedoch, entgegen früheren Vermuthungen, noch nicht feſt-
eſtellt.gef Jn der Hauptſtadt Bulgariens, Sofia, iſt am 9. der Abgeſandte

des Sultans, Perteff Effendi, eingetroffen, um dem Fürſten Alexander
den Beſtätigungs Berat zu überreichen. Jn der Angelegenheit der
Varna-Ruſtſchuker Eiſenbahngeſellſchaft hat die Regierung dem Ver-
treter der gedachten Geſellſchaft erklärt, daß ſie auf keinerlei Prüfung
dieſer Frage eingehen könne, bevor ſie nicht in den Beſitz aller bezüg-
lichen Original Urkunden gelangt ſei und hiernach die ganze Angelegenheit
gründlich erwogen habe.

Die Regierung der Vereinigten Staaten ſteht im Begriff,
ein Rundſchreiben an die europäiſchen Regierungen zu richten und die-
ſelben darin aufzufordern, daß ſie die Mormonen von einer Aus-
wanderung nach Amerika abmahnen möchten, da die Unionsregierung
feſt entſchloſſen ſei, der Vielweiberei auf das Entſchiedenſte entgegenzu
treten. Die Zahl der in Memphis im Laufe der letzten Woche am
gelben Fieber Geſtorbenen beträgt 29.

Die Tochter des Wildſchützen,
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)

„Jch bat ihn, mir das Atelier, worin er arbeite, zu zeigen, mir ein
Bild von ſeiner Hand zu ſchenken, kein ſündhafter Gedanke kam in
meine Seele, Elleng, ich habe ſelbſt im Geiſte dir kein Unrecht zugefügt,
nur als ich das große Gemälde ſah, ſo ganz unvorbereitet, ſo plötzlich,
da überwältigte es mich, da ſprach ich die Worte, welche du gehört
haben mußt. Es war das Bild meiner Heimath; jede Felszacke, jeder
Schatten der Tropfenfall über dem Moos, die Bank vor der Hütte,
alles redete zu meinem Herzen mit den Lauten der Vergangenheit, all
das ſchlummernde Weh erwachte mit nie geahnter Stärke, Ellenag,
nur wer einen ſolchen Augenblick ſelbſt durchlitten hat, der weiß, was
er dem Herzen koſtet.“

Die junge Frau ſtreckte erſchüttert beide Hände aus. Sie ſprach
nicht, aber in der Umarmung, womit ſie die, deren Bild ihr ſo lange
als das einer Feindin vorgeſchwebt, feſt an ihre Bruſt zog, lag für
die Jtalienerin eine ſo reiche Gewährung, daß ſie lächeln konnte in dieſer
Stunde voll tiefen, furchtbaren Ernſtes. „Jch wollte dich kennen lernen,
Ellena,“ fügte ſie nach einer Pauſe hinzu, „wollte die ſehen! welche
Paul liebte, ein Vorwand führte mich in dein Haus ich erfuhr alles
und folgte dir, um wieder gut zu machen, was ich verſchuldet, das
übrige weißt du!“

Helene ſchluchzte laut. „Manuela,“ rief ſie mit erſtickter Stimme,
„wer iſt unglücklicher du oder ich

Die großen Augen der Jtalienerin glänzten, ein ſcharfbegrenzter
rother Fleck zeigte ſich auf ihren Wangen, ihr Athem flog. Sie zog
die junge Frau mit ſich bis zur Thür und durch das anſtoßende Zimmer,

erſt da klopfte ſie an eine weitere Thür.
Jhre Arme umſchlangen das ſchöne, weinende Weib, deſſen Frieden

ſie nur geraubt, um ihn geläutert und geſichert zurückzugeben, ihr Blickwiederſpiegelte überirdiſche Zuſriedehheit „Wer iſt glücklicher, Ellena,

du oder ich?“
Die Thür öffnete ſich, das Zimmer war hell erleuchtet, Helene

taumelte wie im Fieber. Das war das Bild, welches ſie träumend in
der Nacht der Trennung geſehen, das milde, ſchmerzensvolle Antlitz der
Todesbraut, die erhobenen Arme und der liebesverheißende Blick. Jn
einiger Entfernung ſtand Paul, ſo blaß, ſo kummervoll er ſelbſt
und doch ein anderer, wieder wie damals rief ſie: „Wo biſt du?

Komm zu mir, Paul, komm zu mir!“ n. r rStunden vergingen. Was da geſprochen und ergänzt wurde, wie
da das Herz dem Herzen verzieh und allmählich ein ſtiller beglückender
Friede auf all das Stürmen folgte darüber kein Wort. Wer nie un
erwartet wiederfand, was er verloren geglaubt, der könnte doch noch
micht ganz verſtehen, welche Seligkeit den beiden Schwergeprüften vor-
behalten war, wer ſie aber kennt, ſolche Stunden, der lächelt, wenn
er ſieht, wie ohnmächtig die Sprache iſt, der Wirklichkeit des Empfindens

gegenüber. e e tDas höchſte Glück und das tiefſte Leid ſind gleicherweiſe ſtumm.
Es war gegen Morgen, als ſich Helene der Jtalienerin erinnerte.

Die hochherzige Manuela hatte ihr das Leben neu geſchenkt, aber

um welchen Preis eSie öffnete leiſe die Thür, um ihre edelmüthige Freundin aufzuſuchen,
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theilung, auch hier gab es Worte, die noch geſprochen Schwüre, die
noch ausgetauſcht werden mußten.

Halberloſchen flackerte die Lampe, Dämmerlicht erfüllte die Zimmer,
mit einem Schreckensſchrei fuhr die junge Frau zurück.

Auf dem Teppich am Boden lag eine ſtille regloſe Geſtalt. Ein
tiefer, rührender Friede überhauchte die blaſſen Züge, feſt geſchloſſen
waren die Augen und wie zum Beten gefaltet die Hände.

Manuela war todt.

Epilo g.
Als damals nach der Verhandlung im Strafgericht die Einzelheiten

dieſer erſchütternden Scene dem Commerzienrath zu Ohren gekommen, da
ſahen ihn ſelbſt die vertrauteſten Freunde mehrere Tage lang weder im
Comptoir noch auf der Börſe. Er hatte ſich eingeſchloſſen, nur Ernſt
verkehrte mit ihm, und auch dieſer glaubte im Anfang, daß des Vaters
Verſtand gelitten haben müßte. Er murmelte ſtundenlang vor ſich hin,
und Worte wie: „Sie wiſſen es alle! ſie haben dieſe unſelige Frau
in dem abgetragenen Kleide geſehen! ſie werden das niemals wieder
vergeſſen verriethen nur zudeutlich, was ihn fortwährend geiſtig be
ſchäftigte. Der Nimbus, welcher eine Perſon umgab war zerriſſen, man
hatte ſein wahres Antlitz kennen gelernt, das raubte ihm beinahe den
Verſtand.
Gleich nach dem Vorfall gab er eine große Geſellſchaft oder beab-

ſichtigte das wenigſtens, aber was an dieſem Abend geſchah, diente nur
dazu, ihn noch tiefer zu ſtürzen. Niemand von den Geladenen war er-
ſchienen, er ging voll heimlicher Verzweiflung durch die öden goldglänzenden
Säle, er hörte das Ziſcheln der Dienſtboten und verfiel ſeitdem in halben
Tiefſinn.

Sein Sohn wurde mehr als je von der guten Geſellſchaft gefeiert,
der Verein in Rom zog nicht allein den geſtellten Strafantrag zurück,
ſondern beſtürmte auch den jungen Mann, das Ehrenamt als Kaſſirer
ungeſtört weiter zu verwalten aus zwanzig Händen bot ſich ihm die
Summe, welche er vorher von Niemandem erlangen konnte, überall
traf das Vernichtungsurtheil in ſchärfſter Form den unnatürlichen Vater,
deſſen Härte dieſen ganzen traurigen Conflikt ins Leben gerufen. Der
Commerzienrath beſchloß heimlich, die Stadt zu verlaſſen. Er konnte
das Haus und das Geſchäft verkaufen, was kümmerte es ihn, daß
er dadurch die Hoffnungen ſeines älteſten Sohnes gänzlich zerſtörte, daß
er das Verſprechen, welches er dieſem gegeben, jetzt ohne weiteres brach.
Mochte Ernſt eine neue Firma gründen, wenn er konnte, die ſeinige
ſollte erlöſchen.

Jn aller Stille traf er die Vorbereitungen. Es war ja unnöthig,
dem Sohne vorher davon Mittheilung zu machen, in die vollzogene
Thatſache findet ſich der Menſch leichter als in die Unruhe einer noch
offnen, unerledigten Frage.

Ernſt war überhaupt gerade jetzt mit ganz anderen Dingen beſchäf-
tigt, wie es ſchien. Als Pauls Strafzeit ihrem Ende nahte, ließ er
ſich im Comptoir nur noch vereinzelt ſehen, wochenlang mußte ein an-
derer ſeine Arbeiten beſorgen, er ſelbſt ſaß entweder müßig grübelnd
hinter verſchloſſenen Thüren oder verfolgte Zwecke, die Niemand kennen
lernte. Mehrere Male war er Tage lang abweſend und dann kam ein
ſtürmiſcher Novemberabend, wo ihn Bekannte vor den verſchloſſenen
Pforten des Bahnhofs raſtlos auf und abgehen ſahen. Niemand redete
ihn an; was er mit dem Nachtzuge noch erwartete, das mußte etwas
ſehr Verhängnißvolles ſein, denn das Geſicht des jungen Mannes war
leichenblaß und die Augen lagen tief wie bei einem Kranken. Er achtete
es nicht, daß ihm der Regen die heiße Stirn überfluthete, er dankte für
keinen geſpendeten Gruß.

Und dann erſchien im fernen Nebel das Signal. Ein Schauder
durchlief den ganzen Körper des Wartenden, zu langſam brauſte für
ſeine verzehrende Ungeduld das Dampfroß daher er verſteckte ſich
hinter einer halboffenen Thür ganz nahe am Perron, er bohrte in die
Dunkelheit ſeine Blicke, als könnten dieſelben magnetiſch den Train
herbeiziehen.

Die Lokomotive hielt, ein ſchrilles Pfeifen klang durch den Sturm,
Thüren klappten, Droſchken raſſelten herbei und pelzverhüllte Menſchen
füllten den Perron. Auch ein Herr ſtieg aus dem Coupé, ein junger,
ſchlanker Mann der Lauſcher beugte ſich weit vor, ſein Geſicht war
aſchfahl, ſeine Augen glänzten fieberhaft. Kam der Herr dort allein

Doch wohl nicht. Seine Arme hoben aus dem Waggon eine junge
Dame, er neigte den Kopf und flüſterte einige leiſe Worte, die ſie mit
ſtummem, innigen Lächeln erwiderte.

Und dann gingen die beiden Arm in Arm miteinander fort, hart
vorüber an dem Verſteck des anderen, der ihn im Dunkel des Regen-
abends nachſchlich, als könne er ſich von dem einmal Geſehenen nicht
wieder trennen.

Straße auf, Straße ab in der ſpäten Mitternachtsſtunde, bis vor
das kleine Haus, wo eine treue Hand die Blumen behütet und all die
theuren Heiligthümer der Erinnerung liebend, ſorgſam bewahrt hatte.
Paul klopfte, die Thür öffnete ſich und im Rahmen derſelben erſchien ein
bleiches, ehrwürdiges, von Silberhaar umkränztes Matroſenantlitz, Mutter
arme breiteten ſich den Kindern entgegen, ein leiſer Jubelruf tönte durch
die Nacht.

(Schluß folgt.)

Wirt n.Donnerstag den 14 Auguſt a. e. 19. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum 2. Male: Der Maurer und der schlosser,
komiſche Oper in 3 Acten von Auber.

Freitag den 15. Auguſt a. e. Mit aufgehobenem Abonnement. Benefij
für Herrn Eugen Müller unter gütiger Mitwirkung des
Herrn Einicke vom Stadttheater zu Nürnberg. Ganz neu!
Die drei Langhäuſe, Luſtſpiel in 3 Acten von Fritz
Reuter.auch hier drängte ja das Zuviel im tiefinnerſten Herzen nach Mit-

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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